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te Anna Nerkagi

   Weiße 
Rentierflechte

     Mit Fotos 
von Sebastião Salgado

Roman

Eine für mitteleuropäische Verhältnisse unwirtliche Region, monatelanger Frost, 
Schnee, scheinbar dürftige Lebensbedingungen. Ein Mann und drei Frauen; eine un-
erfüllte, eine sich vielleicht nie erfüllende Liebe und das Diktat der Tradition: Heira-
te, gründe einen Hausstand, zeuge Kinder, züchte und hüte Rentiere – verkaufe sie. 
So die Lebensmaxime der Nenzen seit vielen Jahrhunderten. Aber der Protagonist 
der Erzählung verweigert sich. Er sucht nach dem individuellen Glück, wie es für uns 
ganz selbstverständlich, aber bei den Nenzen noch immer die Ausnahme ist.
Eine tragische Lebensgeschichte, die uns tief berührt wie einst die Schicksale der 
 Figuren bei Aitmatow.
Dies ist die erste Veröffentlichung einer nenzischen Autorin im deutschsprachigen 
Raum voller Poesie und von großer literarischer Qualität.

Anna Nerkagi
Weiße Rentierflechte 
Roman     
    
Mit Fotos 
von Sebastião Salgado
Aus dem Russischen 
von Rolf Junghanns

ca. 140 S. Format 13,5×20,5 cm
Hardcover mit Schutzumschlag 
und Lesebändchen

ca. 20,– € [D], 20,60 € [A]
ISBN 978-3-86730-197-8

Erscheint im März 2021

Unser Spitzentitel und Presse-Schwerpunkt

Mit Fotos 
von Sebastião Salgado

Für Leserinnen und Leser 
von Isabelle Autissier

Clemens Meyer
Nacht im Bioskop
Hardcover mit Lesebändchen 
und Schutzumschlag
18,– € [D], 18,50 € [A]
ISBN 978-3-86730-184-8

»Ein kleiner, aber in seiner literarischen Kraft  
großer Text.« Michael Hametner in MDR Sachsen 

Larry Tremblay
Der feiste Jesus
Hardcover mit Lesebändchen und Schutzumschlag
20,– € [D], 20,60 € [A], ISBN 978-3-86730-146-6

»In eine tiefe grollende Dunkelheit, in einen wütenden Strudel zieht Larry Tremblays 
schmaler, fiebriger Roman …« Sylvia Staude in der Frankfurter Rundschau

»Tremblays Buch ist ein Satanstango, ein Stück über die Verführungskraft der Gewalt 
und die Bannung des Erlösers im ewigen Kreis des Bösen.« Ute Cohen im der Freitag

Hélène Jousse
Die Hände des Louis Braille
Hardcover mit Lesebändchen 
und Schutzumschlag
24,– € [D], 24,70 € [A], ISBN 978-3-86730-138-1

»Die Würde des Menschen ist tastbar … Auch darum  
geht es im Romandebüt der Bildhauerin Hélène Jousse.« 
Janina Fleischer in der Leipziger Volkszeitung

Frédéric Brun
Perla
Hardcover mit Lesebändchen und Schutzumschlag
20,– € [D], 20,60 € [A], ISBN 978-3-86730-170-1

»Näher sind sich Abschied und Neuanfang selten 
gekommen.« in Welt am Sonntag

Josef Haslinger
Child in Time
Mit fotografischen Illustrationen von Maix Mayer
Hardcover mit Lesebändchen und Schutzumschlag
20,– € [D], 20,60 € [A], ISBN 978-3-86730-137-4

»Josef Haslinger erzählt mit bestechender, manchmal gar erschreckender Anschaulichkeit.« Neue Zürcher Zeitung

»Und wenn man auf der letzten Seite dieses bitteren Meisterwerkes angekommen ist, verspürt man das Verlangen, 
sich die titelgebende … Nummer Child in Time von Deep Purple wieder einmal anzuhören.« 
Martin Lhotzky in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung

Was war denn da im letzten Jahr so los?



Der Übersetzer Rolf Junghanns, geboren 1952, arbeitet als Sprachmittler für Rus-
sisch und Französisch am Institut für Fremdsprachen in Karlsruhe.

Sebstião Salgado,  geboren 1944, ist ein brasilianischer Foto-
graf, Fotoreporter und Umweltaktivist. Für seine sozialdoku-
mentarischen Fotografien wurde er 2019 mit dem »Friedenspreis 
des Deutschen Buchhandels« ausgezeichnet. Er dokumentierte 
in seinem fulminanten Werk Genesis (2013) viele abgelegene 
Orte der Welt, wo noch ursprüngliche indigene Völker und Volks-
gruppen leben. Auch über die Lebensbedingungen der Nenzen 
hat er in seinen Bildern berichtet.

Anna Nerkagi wurde 1952 auf der Halbinsel Yamal in West-
sibirien /Russland, geboren. Sie gehört in Russland zur Minder-
heit der weitgehend noch heute nomadisch lebenden Nenzen, 
die als Rentierzüchter unter schwierigsten Bedingungen leben. 
Im Alter von sechs Jahren wurde sie von den sowjetischen Be-
hörden von ihren Eltern getrennt, um in einem Internat zu  leben 
und eine schulische Ausbildung zu erhalten. Sie durfte ihre El-
tern nur in den Ferien besuchen. Nerkagi debütierte 1977 als 

Schriftstellerin mit der autobiografischen Erzählung Aniko des Nogo-Clans. 1980 
kehrte sie nach ihrem Studium in Tjumen wieder zur nomadischen Lebensweise zu-
rück. 1990 gründete sie die Tundra-Schule für Nenzen-Kinder. Sie lebt und arbeitet 
in der Yamal-Tundra und bildet Nenzen-Kinder aus.
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Wie bereist man die ganze Welt, ohne auch nur einen Fuß vor die eigene Tür zu set-
zen? So, wie es der niederländische Autor J.M.A. Biesheuvel mit seiner 1984 geschrie-
benen Geschichte getan hat! Da war der im vergangenen Jahr verstorbene Autor in 
den Niederlanden längst eine Institution. Seine immer ironisch grundierten Ge-
schichten mit surrealistisch-groteskem Einschlag begeisterten Publikum und Presse 
gleichermaßen. Mit der ebenfalls für diesen Band ausgewählten Geschichte Moped 
auf hoher See erreichte der Autor Kultstatus. Und in der Kurzgeschichte Der Dienst 
erfahren wir etwas über die Versetzung des Matterhorn-Gipfels um einen Meter. 
Zu entdecken ist nicht mehr und nicht weniger einer der größten Geschichtenerzäh-
ler unserer Tage.

Maarten (J.M.A.) Biesheuvel  (1939 – 2020) wurde 1972 mit 
seinem Band In de bovemkooi (dt. Oben im Ausguck) schlagartig 
in den Niederlanden bekannt. Seitdem galt er als Meister der 
Kurzgeschichte; 2015 wurde sogar ein Preis nach ihm benannt: 
der Biesheuvelpreis für den besten Kurzgeschichtenband.

Der Übersetzer Ulrich Faure,  geboren 1954 in Halle/Saale, lebt in Düsseldorf. 
 Viele Jahre Redakteur bei den Branchenmagazinen Börsenblatt und BuchMarkt. Ar-
beitet als Übersetzer, Lektor und Herausgeber. 1992 erschien seine Geschichte des 
Malik-Verlags. Zahlreiche Übersetzungen aus dem Niederländischen.

Der Illustrator Peter K. Kirchhof, geboren 1944 in Bremen. 
Studium der Kunst, von 1980 bis 2011 Redakteur der Zeitschrift 
die horen. Zahlreiche Ausstellungen im In- und Ausland. Lebt in 
Düsseldorf. 

Richard ist tot. In seinem ersten Roman erzählt der Autor in eindringlicher Sprache 
von einer Gruppe junger Menschen, die einst Freunde Richards waren und später in 
verschiedenen Berufen und auf denkbar unterschiedlichen Wegen ihr Lebensglück 
versuchen. Böhm schafft es aus verschiedenen Erzählperspektiven und Erzählzeiten 
ein Puzzle zu entwerfen, und wir Leser schauen wie durch ein Kaleidoskop auf die 
Biographien der Protagonisten, was uns bis zur letzten Zeile in Atem hält. 
Jonathan Böhm wagt literarisch viel, experimentiert mit der Form und erzeugt beina-
he beiläufig einen regelrechten Rausch, dem man sich kaum entziehen kann. Bravo.

Jonathan Böhm, geboren 1983 in Zwickau, lebt in Leipzig. Er 
studierte Komparatistik, Theologie und Latinistik in Leipzig und 
Prag und danach Literarisches Schreiben am Literaturinstitut in 
Leipzig. Er arbeitet als freier Autor und Literaturkritiker für 
den SWR2 und MDR Kultur sowie als Übersetzer aus dem 
Tschechischen.

J. M.A. Biesheuvel
Reise durch mein Zimmer
Mit Illustrationen 
von Peter K. Kirchhof
Aus dem Niederländischen 
von Ulrich Faure

ca. 120 S. Format 13,5×20,5 cm. 
Hardcover mit Schutzumschlag 
und Lesebändchen 

ca. 20,– € [D], 20,60 € [A]
ISBN 978-3-86730-198-5

Erscheint im März 2021

Jonathan Böhm
Wir sind allein  
unter den Bäumen
Roman

ca. 120 S. Format 13,5×20,5 cm
Hardcover mit Schutzumschlag 
und Lesebändchen

ca. 20,– € [D], 20,60 € [A]
ISBN 978-3-86730-199-2

Erscheint im März 2021
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J. M. A. Biesheuvel

   Reise  
durch mein Zimmer

Illustrationen von Peter K. Kirchhof

Faber & Faber

Ein moderner Klassiker 
der skurrilen Literatur 

Mit Illustrationen 
von Peter K. Kirchhof

Roman
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tende Kronen mit allen Farben des Sonnenunterganges 
tragen; dort wieder eine See voll von Ungeheuern, wie ein 
Dante nicht gewagt hätte, sie zu erträumen. Das sind die 
Visionen desjenigen, der, wie das Kind im Märchenbuch, 
sich vor dem Kleinsein nicht fürchtet. Der andere Weise 
indes, dem Ehrgeiz und Größe als Richtschnur dienen, 
gleicht einem Riesen, der immer größer und größer wird, 
was nur so viel heißen will, als dass die Sterne immer kleiner 
und kleiner werden. Eine Welt nach der anderen zerrinnt 
ihm: Das leidenschaftliche verworrene Leben der »Alltäg-
lichen« geht ihm verloren, wie das Leben der Infusorien 
dem unkenntlich bleibt, der sie ohne Mikroskop beschaut. 
Er wandelt durch öde Ewigkeiten hin. Er mag neue Systeme 
gründen und sie vergessen; er mag neue Welten entdecken 
und sie wieder verwerfen. Aber die türmende und glühende 
Vision, wie sie wirklich sind: Die gigantischen Maßliebchen, 
der feurige Löwenzahn, die ganze Odyssee seltsam farbiger 
Ozeane und phantastischer Bäume – diese ganze ungeheure 
Vision wird zerrinnen mit dem letzten demütigen Menschen. 

Verteidigung  
unüberlegter Gelübde

117116

Weise aus. Ein Beweis, dass das Gefängnis von Sainte-Pélagie 
nicht nur schlecht erzogene Menschen beherbergt. 
Sie werden gut daran tun, seine Bekanntschaft zu machen, be-
sonders weil er im Innern von Sainte-Pélagie absoluter Herr-
scher ist. Dort ist ihm die Leitung unumschränkt anvertraut, 
und seine Taten und Urteile unterliegen keiner Berufung. 
Nachdem Sie ihm Ihre respektvollen Verbeugungen abgestattet 
haben – er ist nun einmal der Wirt des Hauses –, kehren Sie 
wieder um, durchschreiten den Mitteltrakt und dringen ins In-
nere des »Hotels« vor. Da finden Sie nun zwei Türen. Die eine 
ist die Tür, die zu den Gemächern führt, wo Leute festgehalten 
werden, weil sie abweichende Meinungen über Politik oder 
über Besitzfragen gehabt haben, die geht Sie aber nichts an. 
Ihre ist die andere, die linke; die führt ins Schuldgefängnis. Sie 
klopfen, man öffnet Ihnen, Sie zeigen Ihren Schein vor, und nun 
sind Sie endgültig drin. 
Ein Deputierter1 hat einmal von der Rednertribüne aus gesagt, 
dass das Los der wegen Schulden Eingesperrten gar nicht so zu 
bedauern ist, wie man das gewöhnlich in der Öffentlichkeit 
meint, denn sie gäben ja jeden Tag Feste. In dieser Erklärung 
steckt zwar irgendwo ein Körnchen Wahrheit, aber sie zeigt 
den gänzlichen Mangel an Generosität des Redners.
Ich weiß wohl, dass man in Sainte-Pélagie eine gewisse Zahl 
von Genussmenschen findet, die versuchen, sich an reichbe-
setzten Tischen über ihr Unglück hinwegzusetzen in Gesell-
schaft von andern Genussmenschen, ihren Freunden, die zu 
Besuch kommen. Aber die Hauptmenge der Schuldner steckt 
im tiefsten Elend drin, und einzelne würden ohne die Hilfe ih-
rer Genossen geradezu elendig zugrunde gehen.
Was ich hier sage, ist aufs Wort wahr, und mehr als einer mei-
ner Leser wäre in der Lage, selbst darüber zu urteilen, wenn er 

1 M. Bayre. 

123

aber natürlich war das jüdisch, es gibt jüdische Waisenhäuser 
weißt du, die Juden sind wie alle anderen, auch sie küm mern sich 
um Kinder die keine Familie haben, vielleicht so gar besser als 
die Katholiken, weil für die Juden die Fa mi lie zählt, dieses Wai
senhaus in dem meine Mutter aufgezogen wurde das hieß La 
Maison Rothschild  …

nein was glaubst du denn, das existiert nicht mehr dieses Wai
senhaus, die Deutschen und die Pétainisten haben es wahr
scheinlich während der Besatzung zerstört, oder aber sie haben 
es beschlagnahmt und daraus ein Gefängnis ge macht nachdem 
sie alle Kinder wer weiß wohin geschickt haben, ich ich weiß das 
nicht, ich habe es mir nie angesehen dieses Waisenhaus im zwölf

ten Bezirk, aber meine Mut ter beschrieb es uns oft meinen 
Schwestern und mir, sie hat te immer Tränen in den Augen wenn 
sie von ihrem Waisenhaus erzählte  …

weißt du meine Mutter die weinte oft, sie hatte immer ihre gro
ßen schwarzen Augen voller Tränen, übrigens ist das schon fast 
alles woran ich mich bei ihr erinnern kann  …

woran … sieh an, woher das wohl kommt dieses woran … sag mir 
nicht dass ich plötzlich anfangen werde wie ein Buch zu sprechen, 
also da  …

ja, meine Mutter immer ihre großen schwarzen Augen voller 
Tränen, ah die konnte ganz schön weinen in ihrem Le ben meine 
Mutter, wie auch immer das hat nicht sehr lange gedauert, sie 
hat nicht sehr lange gelebt  …

9 | Klassiker der Literatur in schönen ilustrierten Ausgaben

 

Der Kalender für Bücherfreunde  bietet Ihnen:

•  ein Wochenkalendarium mit viel Platz für Notizen, Einkaufslisten etc.
•  viele schöne Zitate rund ums Buch und die Literatur
•  viele Hundert Jubiläen von Schriftsteller Innen und AutorenInnen
•  die Feiertage und Ferientermine in Deutschland, Österreich und der Schweiz
•  die Termine wichtiger Buch- und Antiquariatsmessen und Literaturfestivals
•  Notizseiten für Bücherwünsche, Listen für verliehene und ge liehene Bücher 

Dazu:

•  zahlreiche Buchvignetten von Franziska Neubert
•  Literatur und Lesetexte von Heinrich Heine, Siegfried Lenz,  

Christian Morgenstern u.a.
•  Mit schönen Beispielen für die hohe Kunst der literarischen Sottise unter 

Literaten

Ein Muss für alle BücherliebhaberInnen

Carsten Pfeiffer, geboren 1967, ausgebildeter Verlagskaufmann und seit den späten 
1980er Jahren in verschiedenen Verlagsunternehmen tätig, ist auch Sammler von 
 seltenen Büchern und Herausgeber einiger Anthologien. 

Franziska Neubert, geboren 1977 in Leipzig, wo sie an der Hochschule für Grafik 
und Buchkunst studierte. Ihre Buchillustrationen und freien Farbholzschnitte gehö-
ren zum Besten, was derzeit in diesem Genre entsteht.

Kalender für Bücherfreunde 
Das Jahr 2022
Herausgegeben 
von Carsten Pfeiffer
Buchvignetten 
von Franziska Neubert

144 S. Format 12,5×19,0 cm
Flexibler Pappband 
mit Lesebändchen

14,– € [D], 14,40 € [A]
ISBN 978-3-86730-200-5

Erscheint im Juni 2021

Vorzugsausgabe
200 Exemplare als Lederband 

 Vorzugsausgabe
34,– € [D], 34,80 € [A]
ISBN 978-3-86730-201-2

Mit Buchvignetten von Franziska Neubert

Mai 18. Woche 2022

8 Sonntag 

 (Muttertag)  

 

 

 

7 Samstag 

  

 

 

 
 

6 Freitag 

  

 

 

 

   

5 Donnerstag 

  

 

 

    
   

4 Mittwoch 

  

 

 

 

  250 ] Friedrich Arnold Brockhaus, 30 = Marlene Dietrich

3 Dienstag 

  

 

 

 

  

2 Montag 

  

 

 

 

  250 ] Novalis, 110 ] Axel Springer

Es gibt keine sicherere Grundlage für eine schöne Freundschaft 

als einen gegenseitigen Geschmack in der Literatur. 
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HONORÈ 
DE 

BALZAC

Die Kunst, 
seine 

Schulden 
zu 

bezahlen

Zum Gebrauch 
der ruinierten Leute 

mit Bildern geschmückt 
von Volker Pfüller 
und erschienen bei 

Faber & Faber

Die 
Kunst, 

seine Schulden 
zu zahlen

Honoré de Balzac 

»Es ist evident«, ruft Balzac 
den mittellosen Schaffenden 

und Verzehrenden zu, 
»dass die Welt sich nur aus Leuten 
zusammensetzt, die Zuviel haben, 

oder aus Leuten, die nicht genug haben. 
Ihre Aufgabe ist es, das Gleichgewicht 

wieder herzustellen.«

Raymond 
Federman

Der Pelz 
meiner 

Tante Rachel
Ein Roman

Illustriert von 
Hartwig Ebersbach

Faber & Faber

70

Katakomben, und ein unwiderstehliches Verlangen nach Luft und 
Licht erfaßt unser Herz.

Aber schon ist die Heilung bei der Hand. »There’s a first rate Sher-
ry, Sir! indeed, a very fine one«, so trifft es plötzlich unser Ohr, und 
schon der ruhig-sichere Klang der Stimme überzeugt uns, daß kein 
Grund zur Furcht vorhanden. Den letzten Rest davon spült der 
Sherry fort. Mit unermüdlichem Diensteifer werden jetzt rechts und 
links die Fässer angebohrt: hier spritzt es wie ein Goldstrahl aus 
dem Faß hervor, dort strömt der blutrote Port ins Glas. Wir kosten 
und nippen, wie wenn es Nektar wäre; die rußigen Bursche aber 
schätzen’s nicht höher wie abgestandenes Wasser und schütten das 
flüssige Gold an die Erde. Der Wein hat längst aufgehört, ihnen eine 
Himmelsgabe zu sein; sie teilen sich schweigsam, gewissenhaft in 
ihre Arbeit: der eine bohrt die Löcher, der andere verstopft sie, 
wozu er sich kleiner Holznägel bedient. – Wir mußten in diesen 
Kellern schon viele Vorgänger gehabt haben, denn der Boden man-
chen Fasses sah wahrlich aus wie die Sohle eines neumodisch- 
gestifteten Stiefels.

Eine Stunde war um. Aus den unterirdischen Gassen stiegen wir 
lachend ans Tageslicht und schwankten in lautem Gespräch der 
Blackfriars-Brücke zu. Menschen und Häuser schienen uns zuzu-
nicken, die finsteren Straßen waren wie verwandelt. 

Ich habe die City von London so schmuck nicht wiedergesehn.

Waltham-Abbey
London im Juli 1857

Wenn der Fremde fertig ist mit Windsor, Richmond und Hampton-
Court im Westen und mit Greenwich und Blackwall im Osten, wenn 
er die Hügel von Hampstead und Highgate zu allen Jahreszeiten 
erklettert, an Schneelandschaften mit Sonnenuntergang und an 
blühenden Ginsterheiden mit Lerchen drüberhin sich satt gesehen 
hat, so blickt er endlich voll einiger Verlegenheit auf die Spezial-
karte von Middlesex und sucht nach neuen Punkten für seine Zer-
streuung und Wißbegierde.

Es gibt solcher Plätze noch viele, die Themse hinab und hinauf, 
südlich in Surrey und nördlich in Essex, aber es erheischt ein Leben 

Theodor Fontane
Mehr als Weisheit aller Weisen 
galt mir Reisen, Reisen, Reisen
Herausgegeben von Gotthard Erler 
Mit 20 Cyanotypien von Carsten Busse

Halbleinenband mit Lesebändchen
24,– € [D], 24,70 € [A]
ISBN 978-3-86730-162-6
Vorzugsausgabe  
Halblederband mit Lesebändchen 
im Schmuckschuber
68,– € [D], 69,90 € [A]
ISBN 978-3-86730-163-3

Raymond Federman
Der Pelz meiner Tante Rachel
Mit 40 Illustrationen 
von Hartwig Ebersbach
Aus dem Französischen 
von Thomas Hartl

Halbleinenband mit Lesebändchen
24,– € [D], 24,70 € [A]
ISBN 978-3-86730-147-3
Vorzugsausgabe
Halblederband mit Lesebändchen 
im Schmuckschuber
68,– € [D], 69,90 € [A]
ISBN 978-3-86730-148-0

Honoré de Balzac
Die Kunst, seine Schulden 
zu zahlen
Mit 25 zweifarbigen Illustrationen 
von Volker Pfüller
Aus dem Französischen von W. Fred

Halbleinenband mit Lesebändchen
24,– € [D], 24,70 € [A]
ISBN 978-3-86730-175-6
Vorzugsausgabe
(nur noch wenige Expl. lieferbar)
Halblederband im Schmuckschuber
68,– € [D], 69,90 € [A]
ISBN 978-3-86730-176-3

Gilbert Keith Chesterton
Verteidigung des Unsinns u.a. Dinge
Mit 25 farbigen Illustrationen 
von Egbert Herfurth

Halbleinenband mit Lesebändchen
24,– € [D], 24,70 € [A]
ISBN 978-3-86730-188-6
Vorzugsausgabe
Mit einem handkolorierten und signierten Original-
Acrylstich des Künstlers im Schmuckschuber 
(nur noch wenige Exemplare lieferbar) 
98,– € [D], 69,90 € [A]
ISBN 978-3-86730-189-3
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Jean de La Fontaine (1621–1695), der bedeutende französische 
Fabeldichter gilt den Franzosen noch immer als der größte Klas-
siker in diesem Genre und ist mit seinen Fabeln weltbekannt. 
Voltaire schrieb über La Fontaine, »er sei ein Mann, der in den 
hervorragenden Stücken, die er hinterlassen hat, ganz und gar 
einzigartig sei. Jene Fabeln werden der Nachwelt erhalten blei-
ben und sind für alle Menschen und für alle Zeiten geeignet.« 
In La Fontaines Tierfabeln sind es vielfach die kleinen Krea-
turen, aus deren Fehlern der Leser Lehren zieht.

Jan Peter Tripp, geboren 1945, studierte an der Kunstakademie 
in Stuttgart, anschließend war er Meisterschüler für Malerei bei 
Rudolf Hausner in Wien. Er lebt und arbeitet als Maler und Gra-
phiker im Elsass. Seine Arbeiten sind in vielen Galerien und 
Museen im In- und Ausland vertreten. Zuletzt erschien von ihm 
die Illustrationen zu Hans Magnus Enzensberger Wirrwarr, 
2020. Und bei Faber & Faber 2001 Die ersten Zehn. 10 Autoren-
porträts.

Jean de La Fontaine
Das große Fabel-Buch
Mit ca. 35 farbigen Bildern 
von Jan Peter Tripp
Aus dem Französischen 
von Ernst Dohm

ca. 288 S. Format 16,5×25 cm
Leinenband im Schmuckschuber

36,– € [D], 37,– € [A]
ISBN 978-3-86730-202-9

Erscheint im März 2021 

Vorzugsausgabe A
100 Exemplare mit einer separat 
einliegenden und signierten 
Original-Radierung 
von Jan Peter Tripp

Vorzugsausgabe B
100 Exemplare als Halbpergament-
band im Schmuckschuber

Die schönsten Fabeln La Fontaines,  
bildnerisch inszeniert von Jan Peter Tripp.

  Vorzugsausgabe B
90,– € [D], 92,50 € [A]
ISBN 978-3-86730-204-3

Vorzugsausgabe A
190,– € [D], 195,– € [A]
ISBN 978-3-86730-203-6
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FÜNFTES BUCH
 Die Ohren des Hasen
 Der Fuchs mit dem gestutzten Schwanz
 Das Pferd und der Wolf
 Die Ärzte
 Der Esel mit den Reliquien
 Der Hase und das Rebhuhn
 Der Adler und die Eule
 Der zum Kriege rüstende Löwe
 Der Esel in der Löwenhaut

SECHSTES BUCH
 
 Der Hahn, die Katze und das Mäuschen
 Der Fuchs, der Affe und die Tiere
 Das Maultier, das sich seiner Abstammung rühmt
 Der Hase und die Schildkröte
 Der Esel und seine Herren
 Die Sonne und die Frösche
 Der kranke Löwe und der Fuchs
 Das Pferd und der Esel

DRITTES BUCH
 Der Müller, sein Sohn und der Esel
 Der Wolf als Hirt
 Die Frösche, die einen König haben wollen
 Der Fuchs und der Ziegenbock
 Der Wolf und der Storch
 Der Fuchs und die Trauben
 Die Wölfe und die Schafe
 Das Wiesel im Kornspeicher
 Der Kater und die alte Ratte

 

VIERTES BUCH
 Die Fliege und die Ameise
 Der Kampf der Ratten und der Wiesel
 Der Frosch und die Ratte
 Der Fuchs und die Büste
 Der Wolf, die Ziege und das Zicklein
 Der Geizige, der seinen Schatz verlor
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ZEHNTES BUCH
 Die Schildkröte und die beiden Enten
 Die Fische und der Seerabe
 Der Wolf und die Hirten
 Das Rebhuhn und die Hähne
 Die Löwin und die Bärin

ELFTES BUCH
 
 Der Löwe
 Der Löwe, der Affe und die beiden Esel
 Der Wolf und der Fuchs

ZWÖLFTES BUCH
 
 Die Katze und die beiden Sperlinge
 Die beiden Ziegen
 Die alte Katze und die junge Maus
 Die Fledermaus, der Busch und die Ente
 Der Adler und die Elster
 Der Fuchs und die Truthähne
 Der Affe
 Der Elefant und der Affe Jupiters

SIEBENTES BUCH
 Die pestkranken Tiere
 Die Ratte, die sich von der Welt zurückgezogen
 Der Reiher
 Der Hof des Löwen
 Der Geier und die Tauben
 Die Landkutsche und die Fliege
 Die beiden Hähne
 Die Undankbarkeit und Ungerechtigkeit der 
 Menschen gegen das Schicksal
 Die Katze, das Wiesel und das Kaninchen
 Ein Tier im Monde

 

ACHTES BUCH
 Der Löwe, der Wolf und der Fuchs
 Das Schwein, die Ziege und der Hammel
 Das Leichenbegängnis der Löwin
 Die Ratte und der Elefant
 Der Esel und der Hund
 Der Vorzug der Wissenschaft

NEUNTES BUCH
 Die beiden Tauben
 Der Affe und der Leopard
 Der Wolf und der magere Hund
 Der Geier und die Nachtigall
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Ich höre, Die Fabeln 
von La Fontaine gibt es jetzt 
in einer neuen 
wunderbaren Ausgabe, 
bebildert von Jan Peter Tripp. 
Muss man haben.

Faber & Faber



Gottfried August Bürger 
Wunderbare Reisen 
zu Wasser und Lande, 
Feldzüge und lustige 
Abenteuer des Freiherrn 
von Münchhausen
Mit 40 farbigen Illustrationen 
von Thomas M. Müller

160 S. Format 16,5×25 cm
Leinenband mit Lesebändchen 
im Schmuckschuber
36,– € [D], 37,– € [A]
ISBN 978-3-86730-179-4

Vorzugsausgabe 
(nur noch wenige Exemplare lieferbar)
Halbpergamentband mit Lesebändchen 
im Schmuckschuber
EUR 90,– € [D], 92,50 € [A]
ISBN 978-3-86730-180-0

»Müllers unverkennbarer Strich, die Farbigkeit und seine Fantasie bereichern exzellent die unglaublichen Geschichten ...« 
Wieland Führ in der Mitteldeutschen Zeitung
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Trieb

Es treiben mich brennende Lebensgewalten,
Gefühle, die ich nicht zügeln kann,
Und Gedanken, die sich zur Form gestalten,
Fallen mich wie Wölfe an !

Ich irre durch duftende Sonnentage . . . 
Und die Nacht erschüttert von meinem Schrei.
Meine Lust stöhnt wie eine Marterklage
Und reisst sich von ihrer Fessel frei.

Und schwebt auf zitternden, schimmernden Schwingen
Dem sonn’gen Thal in den jungen Schoss,
Und läßt sich von jedem Mai’nhauch bezwingen
Und giebt der Natur sich willenlos.

Die Graphischen Bücher. Erstlingswerke deutscher Autoren des 20. Jahrhunderts. | 12
Zuletzt neu erschienen:

I LLUSTRATION jenseitige Genußmaschine gefährlich. Ich wohnte doch Ihrem seligen
Abscheiden bei.«
»Sie sehen also immer noch nicht ein, daß lediglich die Nervenstränge
rissen. Mein ciseliertes Hirn war bei weitem dauerhafter. Es ist empö-
rend, daß Ihr mißlicher Ernst mich stets zu faulen Witzen reizt. Jetzt
haben Sie Ihre eigenste Spiegelung weg.«
Er setzte sich zu Bebuquin ins Bett.
»Bebuquin«, begann er gütig, »Sie sind ja immer noch ein Mensch. Vari-
ieren Sie sich doch einmal, monotoner Kloß. Gestatten Sie mir, daß ich
Ihnen von den Gärten der Zeichen, die Geschichte von den Vorhängen
erzähle. Narzissus, Unproduktiver.« Giorgio zog sich die Decke von den
Ohren, steckte einen Cakes in den Mund, und Böhm hub an:

DRE I D IE GESCHICHTE VON DEN VORHÄNGEN
ICH STAND VOR E INEM GROSSEN STÜCK AUS
SACKLEINWAND UND SCHRIE: »KNOTEN SEID IHR.«
»Müssen Sie denn immer schimpfen?«
»Unterbrechen Sie mich nicht. Aber ich habe das Bedürfnis, mich zu do-
kumentieren. Bald merkte ich es, daß niemand anders die Sacklein-
wand sei, als ich. Es war die erste Selbsterkenntnis. Aber ich drang
weiter. Ein großes Gepolter begann. Ein Sturm zerriß mich. Ich schrie
vor Schmerz. Ich merkte, wie der größte Teil der Leinwand zum Teufel
ging. Aber dann war ich total von mir geblendet. Denken Sie, ich war
ein stählernes Gebirge, das auf dem Kopf stand. Zarte Seelenblumen
cachierten die Abgründe, die mit keinem Schock Sofakissen auszufüllen
waren. Ich begriff den ganzen Unsinn und merkte, daß ein Sandkorn
bei weitem wertvoller sei als eine unendliche Welt. Es ging mir auch
das Infinitesimale, das Wunder der Qualität auf, das weder historisch,
noch sonst wie aufgelöst werden kann. Jedenfalls merkte ich mir, daß
es lediglich auf eine möglichst ungehinderte Bewegung ankomme. Ich
gestehe zu, daß hier das Logische nicht ausreicht, weil jedes Axiom
das andere widerlegt. Denken Sie daran, daß man mit dem Satze vom
kausalen Denken eben gerade auf das Unkausale kommt, aber mit
grüner Ergebung gehe ich auf die Hauptsache los. Ich sagte mir, Böhm

12
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Ingeborg Bachmann
Die gestundete Zeit
Mit zwölf Zeichnungen und einer 
Original-Radierung 
von Christian Mischke
Gestaltet von Rainer Groothuis
80 Seiten. Format 17×26 cm
Farbig geprägter Leinenband
Einmalig limitierte Auflage 
von 777 Exemplaren
Vom Künstler signiert
80,– [D], 82,30 [A]
ISBN 978-3-86730-140-4

Vorzugsausgabe
(vergriffen)

Carl Einstein
Bebuquin oder 
Die Dilettanten des Wunders
Mit zwanzig Zeichnungen 
und zwei Original-Lithografien 
von Hubertus Giebe
Gestaltet von Rainer Groothuis 
64 Seiten. Format 17×26 cm
Farbig geprägter Leinenband
Einmalig limitierte Auflage 
von 777 Exemplaren, Vom Künstler signiert
80,– [D], 82,30 [A] ISBN 978-3-86730-142-8

Vorzugsausgabe
Nr. 1–100 mit einer zusätzlich eingelegten 
und signierten Original-Lithografie
140,– € [D], 143,90 € [A] 
ISBN 978-3-86730-143-5
(nur noch wenige Exemplare lieferbar)
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Dunkles zu sagen

Wie Orpheus spiel ich
auf den Saiten des Lebens den Tod
und in die Schönheit der Erde
und deiner Augen, die den Himmel verwalten,
weiß ich nur Dunkles zu sagen.

Vergiß nicht, daß auch du, plötzlich,
an jenem Morgen, als dein Lager
noch naß war von Tau und die Nelke
an deinem Herzen schlief, 
den dunklen Fluß sahst,
der an dir vorbeizog.

Die Saite des Schweigens
gespannt auf die Welle von Blut,
griff in dein tönendes Herz.
Verwandelt ward deine Locke
ins Schattenhaar der Nacht,
der Finsternis schwarze Flocken
beschneiten dein Antlitz.

Und ich gehör dir nicht zu.
Beide klagen wir nun.

Aber wie Orpheus weiß ich
auf der Seite des Todes das Leben,
und mir blaut
dein für immer geschlossenes Aug.

Es kommen härtere Tage.

Drüben versinkt dir die Geliebte im Sand,
er steigt um ihr wehendes Haar,
er fällt ihr ins Wort,
er befiehlt ihr zu schweigen,
er findet sie sterblich
und willig dem Abschied
nach jeder Umarmung.

Es kommen härtere Tage.
Die auf Widerruf gestundete Zeit
wird sichtbar am Horizont.
Bald mußt du den Schuh schnüren
und die Hunde zurückjagen in die Marschhöfe.
Denn die Eingeweide der Fische
sind kalt geworden im Wind.
Ärmlich brennt das Licht der Lupinen.
Dein Blick spurt im Nebel:
die auf Widerruf gestundete Zeit
wird sichtbar am Horizont.

Sieh dich nicht um.
Schnür deinen Schuh.
Jag die Hunde zurück.
Wirf die Fische ins Meer.
Lösch die Lupinen!

dete Zeit
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Else Lasker-Schüler
Styx
Mit 16 farbigen Zeichnungen und 
zwei Original-Lithographien 
von Madeleine Heublein
Gestaltet von Frank Eilenberger
80 Seiten. Format 17×26 cm
Farbig geprägter Leinenband
Einmalig limitierte Auflage von 
555 Exemplaren
Im Impressum vom Künstler signiert
80,– [D], 82,30 [A]
ISBN 978-3-86730-144-2

Vorzugsausgabe
Nr. 1–100 mit einer zusätzlich
eingelegten und signierten 
Original-Lithographie
EUR 140,– € [D], 143,90 € [A] 
ISBN 978-3-86730-145-9
(nur noch wenige Exemplare lieferbar)
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Einst, als wir die Türken in Oczakow* hineintrieben, gings 
bei der Avantgarde sehr heiß her. Mein feuriger Litauer hätte 
mich beinahe in des Teufels Küche gebracht. Ich hatte einen 
ziemlich entfernten Vorposten und sah den Feind in einer 
Wolke von Staub gegen mich anrücken, wodurch ich wegen sei-
ner wahren Anzahl und Absicht gänzlich in Ungewissheit blieb. 
Mich in eine ähnliche Wolke von Staub einzuhüllen, wäre frei-
lich wohl ein Alltagspfiff gewesen, würde mich aber ebenso we-
nig klüger gemacht als überhaupt der Absicht näher gebracht 
haben, warum ich vorausgeschickt war. Ich ließ daher meine 
Flankeure* zur Linken und Rechten auf beiden Flügeln sich 
zerstreuen und so viel Staub erregen, als sie nur immer konn-
ten. Ich selbst aber ging gerade auf den Feind los, um ihn näher 
in Augenschein zu nehmen. Dies gelang mir. Denn er stand und 
focht nur so lange, bis die Furcht vor meinen Flankeurs ihn in 
Unordnung zurücktrieb. Nun wars Zeit, tapfer über ihn herzu-
fallen. Wir zerstreueten ihn völlig, richteten eine gewaltige Nie-
derlage an und trieben ihn nicht allein in seine Festung zu Lo-
che, sondern auch durch und durch, ganz über und wider 
unsere blutgierigsten Erwartungen.

Weil nun mein Litauer so außerordentlich geschwind war, so 
war ich der Vorderste beim Nachsetzen, und da ich sah, dass der 
Feind so hübsch zum gegenseitigen Tore wieder hinausfloh, so 
hielt ichs für ratsam, auf dem Marktplatze anzuhalten und da 
zum Rendezvous blasen zu lassen. Ich hielt an, aber stellt euch, 
ihr lieben Herren, mein Erstaunen vor, als ich weder Trompe-
ter noch irgendeine lebendige Seele von meinen Husaren um 
mich sah. –

»Sprengen sie etwa durch andere Straßen? Oder was ist aus 
ihnen geworden?«, dachte ich. Indessen konnten sie meiner 
Meinung nach unmöglich fern sein und mussten mich bald ein-
holen. In dieser Erwartung ritt ich meinen atemlosen Litauer 
zu einem Brunnen auf dem Marktplatze und ließ ihn trinken. 
Er soff ganz unmäßig und mit einem Heißdurste, der gar nicht 
zu löschen war. Allein das ging ganz natürlich zu. Denn als ich 

*) Otschakiw: 
 ukrain. Hafenstadt 
an der Schwarz-
meerküste

*) einzelne Reiter 
oder Infanteristen
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Gottfried August Bürger

Im vergangenen Jahr erschienen:

Giovanni Boccaccio
Das Dekameron
Mit 25 farbigen fotografischen Illustrationen 
von Olaf Martens

336 S. Format 22,5×31 cm
Leinenband mit Lesebändchen 
im Schmuckschuber
78,– € [D], 80,20 € [A]
ISBN 978-3-86730-177-0

Vorzugsausgabe
Halbpergamentband mit Lesebändchen 
im Schmuckschuber
EUR 130,– € [D], 134,– € [A]
ISBN 978-3-86730-178-7

»Bilder von Olaf Martens, die es schaffen. Alles teilt sich mit: das Spielerische, das Übermütige, 
das an kein Alter gebundene junge, unbedingte Ja zum Leben.« Christian Eger in der Mitteldeutschen Zeitung
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dass ich die Wahrheit sage. Ihr wisst wohl, je älter die Ge-
schlechter sind, um desto adeliger werden sie gerechnet. Das 
hatten diese Herren vorhin selbst gesagt. Nun sind aber die 
Baronci älter, als alle übrigen Menschen und folglich auch 
adeliger, und wenn ich Euch also ihr Altertum beweise, so 
habe ich unstreitig meine Wette gewonnen. Wisset demnach, 
dass unser Herr Gott die Baronci erschuf, wie er erst anfing, 
zeichnen zu lernen; die übrigen Menschen aber, wie er schon 
fertig zeichnen konnte. Dies könnt Ihr leicht gewahr werden, 
wenn Ihr die Baronci mit den andern Menschen vergleicht; 
denn bei den Letzteren werdet Ihr lauter regelmäßige Ge-
sichter und richtige Verhältnisse der Glieder antreffen, dage-
gen findet Ihr bei den Baronci bald ein langes spindelförmiges 
Gesicht, bald eine platte breite Fratze; der eine hat eine 
schrecklich lange Nase, der andere ein kurzes aufstehendes 
Stumpfnäschen; bei dem einen steht das hervorragende Kinn 
in die Höhe, als wenn es die Nase begrüßen wollte, der ande-
re hat ein paar Kinnbacken, wie ein Müllertier; bei diesem ist 
das eine Auge größer, als das andere, der jenem steht das eine 
hoch und das andere niedrig. Mit einem Worte, sie haben 
lauter solche Gesichter, wie die Kinder sie zu kritzeln pflegen, 
wenn sie zu zeichnen anfangen; man kann demnach deutlich 
sehen, dass unser Herr Gott sie machte, wie er noch zeichnen 
lernte; folglich sind sie älter, als alle übrigen Menschen und 
also auch adeliger.«

Wie Piero, der Schiedsrichter, und Neri, der die Wette 
gelegt hatte, dieses hörten, mussten sie über die spaßhafte 
Schlussfolge des Scalza lachen; sie gaben ihm Recht und er-
klärten ihn für den Gewinner der Wette und die Baronci für 
die ältesten Edelleute, nicht nur in Florenz, sondern auch in 
der ganzen Welt.

VI . 7
Madonna Filippa wird von ihrem Gatten mit ihrem 

Geliebten überrascht; sie muss sich vor Gericht 
rechtfertigen; mit einer kurzen und witzigen Rede  

erlangt sie ihre Freiheit und erreicht, dass das Gesetz 
geändert wird.

F iamettas Erzählung war zu Ende und jeder lachte über 
den possierlichen Beweis, den Scalza vor dem Adel der 

Baronci geführt hatte. Filostrato war der nächste, dem die 
Königin zu reden befahl.

Es ist, sprach Filostrato, eine herrliche Sache um die Gabe 
des Witzes und der Beredsamkeit; aber dann erst halte ich sie 
für recht schätzbar, wenn man sie in einem dringenden Notfall 
gehörig anzuwenden versteht. Dieses verstand die Dame, von 
der ich euch erzählen will, in einem solchem Maße, dass sie 
nicht nur ihre Zuhörer in gute Laune versetzte, sondern sich 

auch von einem schmählichen Tode errettete, wie ihr gleich 
hören sollt.

In Prato hatte man vor Zeiten ein Gesetz, welches eben so 
strenge, als ungerecht, ein jedes Weib, welches aus Schwach-
heit einen Fehltritt beging, nicht minder zu dem grausamen 
Tode auf dem Scheiterhaufen verdammte, als diejenige, die aus 
schnödem Geiz und Gewinnsucht sich einem jeden für Geld 
überließ. Wie dieses Gesetz noch gültig war, begab es sich, 
dass eine schöne, adelige und sehr verliebte Dame, namens 
Madonna Filippa, von ihrem Gemahl Rinaldo Pugliesi in den 
Armen des Lazarino Guazzaglio, eines schönen und edlen 
Jünglings in ihrer Nachbarschaft, den sie sehr zärtlich liebte, 
überrascht ward. Rinaldo war so aufgebracht, dass er sich 
kaum enthalten konnte, sie beide auf der Stelle ums Leben zu 
bringen; er hätte sie auch gewiss nicht verschont, wenn ihn 
nicht die Besorgnis um sein eigenes Leben abgehalten hätte, 
dem ersten Antriebe seines Zorns zu folgen. Allein obwohl er 
seine erste Hitze unterdrückte, so konnte er es doch nicht über 
sich gewinnen, auf das Landesgesetz Verzicht zu leisten, 
welches seiner Gemahlin den Tod bestimmte, den er selbst ihr 
zu geben nicht wagte. Da er nun Beweis genug gegen sie in 
Händen hatte, so trug er kein Bedenken, sie am folgenden 
Morgen zu verklagen und sie vor Gericht fordern zu lassen. 
Die Dame, die ein sehr hohes Herz besaß, welches denen, die 
recht ernstlich verliebt sind, gewöhnlich eigen ist, ließ sich 
durch alle ihre Freunde und Verwandten nicht abhalten, vor 
Gericht zu erscheinen und lieber mit dem freimütigen Be-
kenntnis der Wahrheit in den Tod zu gehen, als durch eine 
feigherzige Entweichung sich einer entehrenden Verbannung 
auszusetzen und sich dadurch ihres Liebhabers unwürdig zu 
bezeigen. Wie sie demnach in Begleitung vieler Herren und 
Frauen, die ihr noch immer rieten, sich aufs Leugnen zu legen, 
vor dem Richter erschien, fragte sie mit ruhigem Blick und mit 
fester Stimme, warum sie vorgefordert wäre.

Der Richter, gerührt von ihrer großen Schönheit, von ih-
rem edlen Anstand und von dem festen Mut, den sie in ihrer 
Anrede zeigte, hatte Mitleiden mit ihr und wünschte, dass sie 
nicht ein Bekenntnis ablegen möchte, welches ihn um seiner 
eigenen Pflicht und Ehre willen nötigte, sie zum Tode zu ver-
urteilen; weil er jedoch nicht vermeiden konnte, sie wegen der 
Anklage zu befragen, so sprach er: «Madonna, Ihr seht hier 
Euren Gemahl, der sich beklagt, dass er Euch mit einem an-
dern Mann im Ehebruch betroffen habe und verlangt, dass ich 
Euch deswegen dem hergebrachten Gesetze gemäß, zum Tode 
verurteilen soll. Dieses kann aber nicht geschehen, wofern Ihr 
selbst Euch nicht schuldig bekennt. Überlegt demnach wohl, 
was Ihr antwortet und sagt mir, ob dasjenige wahr sei, dessen 
Euch Euer Gemahl beschuldigt.«

Die Dame antwortete ohne eine sichtbare Verlegenheit mit 
heiterer Miene: »Mein Herr, es ist wahr, dass Rinaldo mein 
Mann ist und dass er mich gestern Abend in den Armen des 
Lazarino angetroffen hat, den ich herzlich und aufrichtig liebe 
und daher keineswegs zu leugnen begehre, dass ich mich mehr-
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Willi Sitte (1921 – 2013), einer der gelobtesten und gescholtenen deutschen Maler 
nach dem Zweiten Weltkrieg würde am 18. Februar 2021 einhundert Jahre alt. Die 
Moritzburg/Kunstsammlung der Stadt Halle ehrt den Künstler mit einer großen 
Werk-Retrospektive. In den Jahren 2002 und 2003 führte der Künstler mit der Kunst-
historikerin Gisela Schirmer zahlreiche Gespräche, die am Ende die erzählte Auto-
biographie zur Folge hatten. 
Der bemerkenswerte Band ist endlich wieder lieferbar. Er gibt Auskunft über den 
Weg vom Musterzeichner in einer böhmischen Teppichfabrik, zum Desserteur der 
Wehrmacht und Mitglied der italienischen Partisanenbewegung, Verehrer der fran-
zösischen Moderne, der Verstricktheiten in den Formalismusdebatten der 1950er Jah-
re in der DDR bis hin zum Aufstieg zum Präsidenten des Künstlerverbandes der DDR 
und dem »Fall« nach der politschen Wende 1990.

Gisela Schirmer, geboren in Berlin, Studium der Kunstgeschichte, Archäologie und 
Philosophie, lebt als freie Autorin in Osnabrück. Zahlreiche Publikationen, seit Mitte 
der 1990er Jahre auch verstärkt zur deutschen Kunst in der DDR (Die DDR und do-
kumenta, 2005). 

Willi Sitte
Farben und Folgen
Eine Autobiographie
Aufgezeichnet 
von Gisela Schirmer
Mit Skizzen und 
Zeichnungen des Künstlers

408 S. Format 13,5×21,5 cm. 
Hardcover mit Lesebändchen und 
Schutzumschlag
ca. 24,– € [D], 24,70 € [A]
ISBN 978-3-86730-186-2

Nachauflage. 
Erscheint im Januar 2021

Zum 100. Geburtstag des Künstlers im Februar 2021
         Große Werk-Retrospektive in der 
         Kunstsammlung Moritzburg Halle/Saale

Das Schuhbuch
Texte und Bilder im Männer- 
und Frauenschuh
Auf Holzleisten, Leder, 
verpackt im Schmuckkarton
je 68,– € [D], 69,90 € [A
ISBN 978-3-86730-164-0 (Männerschuh)
ISBN 978-3-86730-165-7 (Frauenschuh)

Das kleinste Buch der Welt 
Mit einem farbigen Bilder-Alphabet 
von Josua Reichert

32 S. Format 2,4×2,9 mm. Ledereinband unter 
Lupe in Edelschatulle
49,– € [D], 50,40 € [A]
ISBN 978-3-86730-182-4

Essen / Trinken / Gastmahlen
Ein Drillingsband
Mit farbigen Illustrationen 
von Volker Wendt

3×56 S. Format 7×15 cm
Geprägter Leinenband im Schuber
33,– € [D], 33,90 € [A]
ISBN 978-3-86730-156-5

Oder zusammen 
110,– € [D], 113,10 € [A]
ISBN 978-3-86730-166-4



Anschriften, Auslieferungen und Vertreter

Faber & Faber Verlag GmbH
Lampestraße 9
04107 Leipzig
Fon 0341 / 24 85 65 32
Fax 0341 / 24 85 66 38
kontakt@verlagfaberundfaber.de
www.verlagfaberundfaber.de

Vertrieb / Marketing
Carsten Pfeiffer
Fon 0341 / 24 85 65 34
carsten.pfeiffer@verlagfaberundfaber.de

Verleger / Lektorat / Lizenzen
Michael Faber
Fon 0341 / 24 85 65 33
michael.faber@verlagfaberundfaber.de

Herstellung
Frank Eilenberger
Fon 0341 / 24 85 66 37
herstellung@verlagfaberundfaber.de

© by Faber & Faber Verlag GmbH
Stand 1. Dezember 2020
Herstellung atelier eilenberger
Motiv Umschlag Jan Peter Tripp

Schleswig-Holstein, Hamburg, 
Niedersachsen, Bremen

Torsten Hornbostel & Michaela Wagner
Winsener Straße 34 A
29614 Soltau
Fon 05191 / 606 665
Fax 05191 / 606 669
hornbostel-verlagsver tretungen@t-online.de

Berlin, Brandenburg, 
Mecklenburg-Vorpommern

Jastrow / Reuter / Seifert  
Verlagsvertretungen
c/o buchart
Cotheniusstraße 4
10407 Berlin - Prenzlauer Berg
Fon 030 / 44 73 2180
Fax 030 / 44 73 2181
service@buchart.org

Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Thüringen, Hessen

Lothar Bader
Verlagsvertretungen
Gertrud-Caspari-Straße 1
01109 Dresden
Fon 03 51 /  3 17 90 50
Fax 03 59 55 / 7 79 18
info@lotharbader.de 

Nordrhein-Westfalen, Saarland, 
Rheinland-Pfalz, Luxemburg

Michael Schikowski
Eckenförder Straße 16
51065 Köln
Fon 0221 / 608 70 38
Fax 0221 / 695 060 74
schikowski@immerschoensachlich.de

Bayern

Cornelia & Stefan Beyerle
Beyerle Verlagsvertretungen GbR
Riesengebirgsstr. 31 a
93057 Regensburg
Fon 0941 / 467 093 70
Fax 0941 / 467 093 71
buero@beyerle.bayern

Baden-Württemberg

Michael Jacob 
Verlagsvertretung
Lettenacker 7
72160 Horb
Fon 07482 / 911 56
Fax 07482 / 911 57
verlagsvertretung@michael-jacob.com

Österreich

Anna Güll
Hernalser Hauptstraße 230 / 10 / 9
A-1170 Wien 
Fon +43 (0) 699 / 194 712 37
anna.guell@pimk.at

Schweiz

Ruedi Amrhein & Rosie Krebs 
Verlagsvertretung  
Scheidegger & Co. AG
Obere Bahnhofstrasse 10 A
8910 Affoltern am Albis
Fon + 41 (0) 44 / 762 42 45
Fax + 41 (0) 44 / 762 42 49
r.amrhein@scheidegger-buecher.ch 

Auslieferungen in Deutschland 
und Österreich 

LKG-Verlagsauslieferung
Martina Körnig
An der Südspitze 1–12
04571 Rötha
Fon + (0) 34 20 6 / 65 122
Fax + (0) 34 20 6 / 65 1734
martina.koernig@lkg-service.de

Auslieferung in der Schweiz

Buchzentrum AG
Industriestraße Ost 10
CH-4614 Hägendorf
Fon +41 (0) 62 209 26 26
kundendienst@buchzentrum.ch
www.buchzentrum.ch

Presse

Kirchner Kommunikation GmbH
Judith Tetzlaff
Gneisenaustraße 85
10961 Berlin
Fon 030 / 84 71 18 0
Fax 030 / 84 71 18 11
tetzlaff@kirchner-pr.de
www.kirchner-pr.de

Herrlich, diese Menschen. 

      Sie können lesen.


